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1847 .

Amtliche Nachrichten .
Arme königliche Hoheit der Großherzog haben Sich unter

dem 1 . d . M . allergnädigst bewogen Sünden :
den Hofqerichts -Direktor Christ m Nastadt zum außer¬

ordentlichen Mitglied -: des Staatsrathes zu ernennen ;
den Hofgerichts -Registrator Reutter in Mannheim wegen

vorgerückten Alters in Ruhestand , und
den Hofgerichts -Registrator Lahr m Freiburg m gleicher

Eigenschaft zum Hofgericht in Mannheim zu versetzen ; endlich
den Zuchthaus -Buchhalter Faber in Freiburg zum Hof¬

gerichts -Registrator bei dem dortigen Hofgericht zu er¬
nennen .

Uebersicht .
Oeffentliches Protokoll der Deutschen Bundesver¬

sammlung .

Deutschland . Durlach ( Fruchtmarkt ) . Knielingen ( Selbstmord ) .
Heidelberg ( Altbürgermeister Spcyerer ) . Vom Mlttelrhein ( der Obst¬
segen ; nützliche Rathschläge ) . Freiburg ( die Universität ) . Stuttgart
( Gerüchte ; die Opposition ; öffentliche Stimmung ; Zensurverhältnisse ) .
Regensburg ( Sängerfcst ) . Vom Main ( die Gesetzgebung über drc
Presse ) . Berlin ( ständisches Adschicvsmahl ; eine Adresse von Danzig ) .
Posen ( der deutsche Mathew ; fortwährende Brandstiftungen ) . Wien
( Wiederbesctzung der Gesandtschaft am portugiesischen Hofe ) .

Niederlande . Amsterdam ( List eines Schiffskapitäns ) . Haag ( die
Unruhen in Leeuwaerden re . ) .

Spanien . Madrid ( Nachrichten aus Portugal !) . Von der pyrcnäi -
schen Gränze ( die Karlisten ) .

Frankreich . Mühlhausen ( Nachträge ) . Paris ( die ostindische Ucbcr -
landpost ; Dufavel ) .

Amerika . Neu - Iork ( Nachrichten vom Kriegsschauplatz ) .

Qöffentlich es Protokoll
der 17 . Sitzung der Deutschen Bundesversammlung .

Geschehen , Frankfurt , den 17. Juni 1847 .
In Gegenwart

Von Seiten Oesterreichs : des Kaiserlich - Königlichen Herrn wirk¬
lichen Geheimen Raths und Staatsministers , Grafen von Münch -
Bellinghauscn ;

Von Seiten Preußens : des Königlichen Herrn wirklichen Geheimen
Raths und Kammerhcrrn , Grafen von Dönhoff ;

Von Seiten Bayerns : des zur einstweiligen Vertretung der König¬
lich- Bayerischen Stimme bevollmächtigten Großherzoglich - Badischcn
Herrn Bundestagsgesandten , Freiherr » vonBlittersdorff ;

Von Seiten Sachsens : des Königlichen Herrn Geheimen Raths
Nostitz und Jän ckcndorf ;

Von Seiten Hannovers : des Königlichen Herrn Geheimen Legations -
Raths , Freiherrn von Lenthe ;

Von Seiten Würtcmbergs : des Königlichen Herrn Staatsraths ,
Freiherrn von Blomberg ;

Von Seiten Badens : des Großhcrzoglichcn Herrn Staatsministers ,
. Freiherr » von B litters dorff ;
Von Seiten Kurhessens : des Kurfürstlichen Herrn Geheimen Raths

von Rieß ;
Von Seiten des Großherzogthums Hessen : des Großherzoglichen

Herrn wirklichen Geheimen RathS , Freiherr, , von Gruben ;Von Seiten Dänemarks wegen Holstein und Lauenburg : des
Königlich -Dänischen Herrn Geheimen ConfcrenzrathS , Freiherrnvon Pechlin ;

Von Seiten der Niederlande wegen des Großherzogthums
Luxemburg : des Königlich - Niederländischen Herrn Staatsrathsvon Scherfs ;

Von Seiten der Großhcrzoglich - und Herzoglich - SächsischHäuser : des Großherzoglich - und Herzoglich -Sächsischen Herrn 0Heimen Staatsraths und Kammerhcrrn , Freiherrn von Fritsch ;Von Seiten Braunschweigs und Nassaus : des Herzoglich -Nsäuischen Herrn Kammerherrn und Rechnungskammer -PräsidentFreiherr » von Wintzingeroda ;
Von Setten von Mecklenburg - Schwerin und MecklenburVtrelitz : des von dem Großherzoglich - Mecklenburgischen He '

Bundestagsgesandten von Schack substituirten Königlich - DänischHcrzoglich -Holstcin -Lauenburgischen Herrn BundestagsgesandtFreiherrn von Pechlin ;
Von Seiten Oldenburgs , Anhalts , und Schwarzburgs : !Grvßherzoglich -Oldcnburgischcn Kammerhcrrn und 5-errn GebeinStaatsraths vonBoth ; '

Von Seiten von Hohenzollcrn , Liechtenstein , Rcuß , Schaum -durg - Lippe , Lippe , Waldeck , und Hessen - Homburg : desFürstlichen und Landgräflichen Herrn wirklichen Geheimen Raths ,Freiherrn von Holzhausen ;
'

Von Seiten der freien Städte Lübeck , Frankfurt , Bremen , und
Hamburg : des vondcm Hamburgischen Herrn Bundestagsgesandten ,Syndicus Sivcking , substituirten Frankfurtischen Herrn BundcS -
lagsgcsandten , Gerichtsschultheißen und Syndicus von Meyer ;und meiner , des Kaiscrlich -Oestrcichischen Hofraths undBundescanzlci -Llrectors , Ritters von Wrissenberg .

Z- 1 .
Gemnnsame Erklärung der Höfe von Oesterreich undPreußen , die von denselben in der Krakauer Angelegenheitbefolgten völkerrechtlichen Grundsätze betr.Der Kaiserlich - Königlich - Oesterreichische PräsidirendeHerr Gesandte , Graf von Münch- Bellinghausen , eröffnet.

daß die Gesandtschaften von Oesterreich und Preußen aus Anlaß der von
diesen beiden Höfen im Einverständnisse mit Seiner Majestät dem Kaiser
von Rußland hinsichtlich des Freistaats Krakau getroffenen Maßregeln
eine gemeinsame Erklärung abzugeben haben .

Ocsterreichund Preußen . Ihre Majestäten der Kaiser von Oester¬
reich und der König von Preußen haben im Einverständnisse mit aller -
höchstihrem Verbündeten , Seiner Majestät dem Kaiser von Rußland , Sich
zu dem Beschlüsse bewogen gefunden :

„daß — nachdem Allerhöchstihrc Vorgänger , ruhmreichen Angedenkens ,
durch den unter ihnen am 3 . Mai ( 21 . April ) 1815 geschloffenen Ver¬
trag den Freistaat Krakau unter Bedingungen , welche .auf dessen Wohl
und Erhaltung nicht minder , als auf die Sicherung der Ruhe in Ihren
eigenen Reiche » berechnet und zur Erfüllung dieser Zwecke unerläßlich
waren , in 's Leben riefen , und nachdem dieser Freistaat , unter Außer¬
achtlassung jener Bedingungen , durch eine lange Reihe von Jahren
sich endlich im Februar des vorigen Jahrs in Anarchie selbst aufgelöst
und sich in eine Lage versetzt hat , in welcher die ihm gewährten An¬
sprüche auf eine bedingte Unabhängigkeit ohne Gefährdung des
Schutzes , welchen die drei Monarchen ihren eigenen Unterthancn
schuldig sind , nicht würden haben neuerdings berücksichtigt werden
können , — dieser Staat nicht wieder hcrzustellcn , sondern die Stadt
und das Gebiet von Krakau in die Verhältnisse zurückzuführen seycn,
in denen beide vor dein Jahre 1809 gestanden haben ."

Die drei Monarchen haben diesen Beschluß gefaßt und ausgeführt in
der wohlerwogenen Ueberzeugung von ihrem Rechte , im Bewußtseyn
ihrer Pflichten gegen die Völker , welche die Vorsehung ihrer Obhut an¬
vertraut hat , und in Folge von allbekannten , für die inneren Verhältnisse
ihrer Staaten bedeutsamen Ereignissen . >

Wenn dennoch dieser Act als eine Verletzung der bestehenden Verträge
angesehen , und versucht worden ist, an diese Auslegung willkührliche und
die Absichten der drei Monarchen verdächtigende Deutungen anzu -
knüpfcn ; so nehmen Ihre Majestäten daraus Veranlassung , Allerhöchst -
ihren Bundesgenossen , und insbesondere dem Durchlauchtigsten Deut¬
sche » Bunde in seiner Gesammtheit , eine Erklärung über die Grundsätze
zu geben , die Allcrhöchstdieselbcn als feste Richtschnur Ihres Verfahrens
anerkennen .

Diese Grundsätze , die Ihre Majestäten als wahre Bürgschaft für die
Erhaltung und Pflege des Friedens , derOrdnung und derRuheEuropa 's
betrachten , sind folgende :

1) Jeder rechtsgültig geschlossene Vertrag hat den Werth gegenseitig
gelobter Treue . Jedem Thcilnehmer an einem Vertrage liegt die
Pflicht ob , die übernommenen Bedingungen gewissenhaft und pünkt¬
lich zu erfüllen ; cs steht ihm gleicherweise das Recht zu , die Erfül¬
lung eingegangener Verpflichtungen zu fordern .

2 ) Ihre Majestäten können jedoch keineswegs einräuinen , daß ein
Vertrag bestehen könne ohne jene Verknüpfung gegenseitiger
Rechte und Verbindlichkeiten , noch daß die Gränzen dieser Rechteund Verpflichtungen willkührlich über den Bereich der Betheiligten
hinaus erweitert oder durch Einmischung Nichtbetheiligter beschränkt
und verschoben werden dürfen .

Gestützt auf diese unumstößlichen Grundsätze des Staats - und Völker¬
rechts , welche den drei in der Krakauer Angelegenheit betheiligten Mächtenbei dieser Gelegenheit zur unverbrüchlichen Regel ihrer Handlungsweise
gedient haben , werden Ihre Majestäten die Ihren Händen anvertraute
Macht niemals zur Unterdrückung wohlerworbenen Rechts , sondernüberall und immer , so weit Ihre Mitwirkung stattsindet , zu dessen Schutzund zur Abwehr gegen Unternehmungen verwenden , die darauf ausgehen ,das Recht , die Ordnung , und den Frieden zu brechen .

Um diese Gesinnung , die bei Gelegenheit des Krakauer Aufruhrs in ein
falsches Licht gestellt , verkannt und mißdeutet worden ist , öffentlich vorder Welt und zunächst vor dem gesammten Deutschland auszusprechen ,haben Ihre Majestäten in voller Uebereinstimmung befohlen , diese Er¬
klärung dem Durchlauchtigsten Deutschen Bunde zu übergeben , so wie
auch allen Regierungen , mit denen Allerhöchstdieselben in Verbindung
stehen , davon Mittheilung zu machen .

Es erfolgten hierauf nachstehende Abstimmungen :
Bayern . Indem das Wesen des Deutschen Bundes ganz vorzugs¬weise in der Gegenseitigkeit und Gleichheit der Vertragsrechte und Ber -

tragsobliegenheiten der in demselben vereinigten Staaten beruht , ver¬
mögen Seine Majestät der König von Bayern die von den allerhöchstenHöfen von Wien und Berlin dargelcgten Grundsätze nur mit Dank zuvernehmen , und Allerhöchstdieselben stehen dcßhalb auch nicht an , Ihre
Uebereinstimmung mit denselben in der Anwendung auf die Verhältnissedes Deutschen Bundes auszusprcchen .

Königreich Sachsen . Der Königlich - Sächsische Hof theilt die vonIhren Majestäten dem Kaiser von Oesterreich und dem König von Preußenausgesprochenen Ansichten , und ist von der vertrauensvollen und beruhi¬genden Ueberzeugung durchdrungen , daß die erhabenen Monarchen von
Oesterreich und Preußen diese in feierlicher Weise von Ihnen dargelegten
Grundsätze zu keiner Zeit verläugnen , vielmehr überall und insbesonderein den Beziehungen zu Ihren Bundesgenossen zu bcthätigen gemeintseyn werden .

Hannover . Seine Majestät der König können , unter völliger An¬erkennung der Motive , welche die Jncorporation des ehemaligen Frei¬staats Krakau veranlaßt haben , mit dem Inhalte der so eben vernomme¬nen Erklärung der allerhöchsten Höfe von Wien und Berlin nur in allenPuncten einverstanden seyn .
Würtemberg . Indem die Königlich - Würtembergische Regierungden höchsten Höfen von Wien und Berlin die gegebene , so eben vernom¬mene Erklärung verdankt und ihre vollkommenste Uebereinstimmung mitden beiden darin ausgesprochenen völkerrechtlichen Grundsätzen auchihrerseits erklärt , auch die daran geknüpfte Zusicherung der beiden ge¬nannten höchsten Regierungen dankbar entgegen nimmt — wünscht

Höchstdieselbe , daß der Durchlauchtigste Deutsche Bund bei diesem An
lasse aussprechen möge , wie diese Grundsätze stets die Basis aller seiner
Handlungen gebildet haben und zu jeder Zeit bilden werden .

Baden . Indem der Gesandte die von den allerhöchsten Höfen von .
Wien und Berlin dargelegten Grundsätze :

„ wonach jeder rechtsgültig geschlossene Vertrag den Werth gegenseitig
gelobter Treue hat , jedem Thcilnehmer an einem Vertrage die Pflicht
gewissenhafter und pünktlicher Erfüllung der übernommenen Bedin¬
gungen obliegt , wie ihm gleicherweise das Recht zusteht , die Erfüllung
eingegangener Verpflichtungen zu fordern — und wonach kein Ver¬
trag ohne solche Verknüpfung gegenseitiger Rechte und Verpflichtun¬
gen über den Bereich der Thcilnehmer am Vertrage hinaus erweitert
oder durch Einmischung Anderer beschränkt oder verschoben werden
darf " —

mit den grundgcsctzlichcn Bestimmungen des Bundes übereinstimmend
findet , schließt er sich Namens seiner allerhöchstenRcgierung vollkommen
der Erklärung , so wie den Acußerungen des Dankes und der Anerken¬
nung des Königlich -Bayerischen Herrn Gesandten an .

Kurh essen . Der Gesandte spricht für die so eben geschehene Mit¬
theilung de» Dank seines allerhöchsten Hofes mit dem Bemerken aus ,
daß Allerhöchstdcrselbc von Anfang an in der Einverleibung Krakau ' s in
die Oestcrreichische Monarchie keine Handlung erblickt habe , welche mit
dem Inhalte der bestehenden Verträge sich nicht vereinigen lasse, und die
in dieser Mittheilung entwickelten Grundsätze durchaus billige .

Großherzogthum Hessen . Der Gesandte hat bei der Königlich -
Bayerischer ScitS ausgesprochenen Uebereinstimmung mit den von den
allerhöchsten Höfen zu Wien und Berlin dargelegten Grundsätzen , unter
dankbarer Anerkennung der deßfallsigen Mittheilung , um so weniger ein
Bedenken , als die Großherzogliche Regierung von Anfang an in der
Einverleibung Krakau 's in die Oestcrreichische Monarchie eine Verletzung
der bestehenden Verträge nicht erblickt hat .

Dänemark wegen Holstein und Lauenburg . Der Gesandte
kann für die Königliche Regierung sich nur völlig mit den Grundsätzen
einverstanden aussprechen , welche bei diesem Anlasse in der Erklärung
der allerhöchsten Höfe von Oesterreich und Preußen dargelegt wor¬
den sind .

Niederlande wegen des Großherzogthums Luxemburg . Der
Gesandte ist autorisirt , unter Dankbezeigung für die von dem Kaiserlich -
Königlich - Oesterrcichischen und Königlich - Preußischen Hofe gemachte ,die Einverleibung Krakau ' s betreffende Mitthcilung , zu erklären , daß
Seine Majestät der König Großherzog mit dem Inhalte dieser Eröff¬
nung um so mehr einverstanden sind , als Derselbe nur die schon früher
bei Seiner Majestät bestandene Ueberzeugung von der Nothwendigkcit
dieser Maßregel bestärkt hat , zu welcher nur nach Erschöpfung aller an¬
deren Mittel , und nachdem der erwähnte Freistaat sich bereits selbst in
Anarchie aufgelöst hatte , geschritten worden ist.

Großherzoglich - und Herzoglich - Sächsische Häuser : wie
Bayern .

Braunschweig und Nassau . Beide Herzogliche Regierungen ha¬ben die Kaiserlich - Oesterrcichische und Königlich - Preußisch « Mitthcilung
mit Dank vernommen , und sind auch ihrerseits durchdrungen von der
Unverbrüchlichkeit der darin dargelcgten Grundsätze .

Mecklenburg - Schwerin und Mecklcnburg - Strelitz . Der
Gesandte trägt kein Bedenken , sich Namens seiner höchsten Regierungen
mit den in der Erklärung der allerhöchsten Hofe von Oesterreich und
Preußen aufgestellten Grundsätzen einverstanden zu erklären .

Oldenburg , Anhalt , und Schwarzburg . Des Gesandten höchste
Committentcn erblicken in der eben vernommenen Erklärung der aller¬
höchsten Regierungen von Oesterreich und Preußen , mit besonders leb¬
hafter und dankbarer Anerkennung eine den umwandelbarcn Grund¬
sätzen des europäischen Völkerrechts dargebrachte Huldigung und eine
verstärkte Bürgschaft für die Zukunft .

Hohenzollcrn , Liechtenstein , Reuß , Schaumburg - Lippe ,
Lippe , Waldeck , und Hessen - Homburg . Ihren Majestäten dem
Kaiser von Oesterreich und dem Könige von Preußen hat der Gesandte
den Dank Ihrer Durchlauchten für die so eben vernommene Mittheilung ,
so wie Höchstihre Uebereinstimmung mit den darin niedergelegten Grund¬
sätzen auszusprcchen .

Die freien Städte erkennen die Mittheilung der Kaiserlich -König -
lich- Ocstcrrcichischen und Königlich - Preußischen Höfe mit verbindlichstem
Dank , und finden die darin ausgestellten Grundsätze alles Beifalls würdig .

Hierauf wurde

beschlossen :
Der Deutsche Bund hat von Seiten der Höfe von Oesterreich und

Preußen die Darlegung der Grundsätze gewissenhafter Heilighaltung der
Verträge , welche Allerhöchstdieselben als die feste Richtschnur Ihres Ver¬
fahrens anerkennen , mit Dank vernommen , und spricht mit um so grö¬
ßerer Befriedigung seine volle Zustimmung zu diesen Grundsätzen aus ,
als solche mit denjenigen , auf welchen das Grundgesetz des Bundes be¬
ruht , in vollkommenster Uebereinstimmung find .

§. 2.
Mitcheilung der Kaiserlich -Russischen Gesandtschaft bei dem
Durchlauchtigsten Deutschen Bunde in Bezug aus die

Krakauer Angelegenheit .
Präsidium zeigt an : der Kaiserlich - Ruifische außerordentliche Ge¬

sandte und bevollmächtigte Minister , Herr wirkliche Geheime Rath
v . Oubril , habe ihm eröffnet , daß er von seinem allerhöchsten Hofe be¬
auftragt worden sey, der hohen Bundesversammlung das vollkommenste
Cinverständniß Seiner Majestät des Kaisers , seines allergnädigsten
Herrn , mit den völkerrechtlichen Grundsätzen , zu welchen sich die Höfe
von Oesterreich und Preußen hinsichtlich der Krakauer Angelegenheit be¬
kennen , so wie mit den Gründen , welche sie gegenwärtig zur Darlegung
dieser Grundsätze bewogen haben , bekannt zu geben . Zu diesem Eyde



habe ihm Herr v . Oubril . eine Abschrift der über diesen Gegenstand von
dem Kaiserlich - Russischen Ministerium der auswärtigen Angelegenheiten
erhaltenen Weisung mitgctheilt , welche Präsidium hiermit der hohe »
Bundesversammlung vorzulegen sich beehre . Dieselbe lautet , wie folgt :

„ ölvnsieur ,
La resolulion arretee par les trois Lours äe kussie , ü ^ utriclie

et lle Lcusse <le cdaiiAer Nun cominun sccorö le uiose ä existence
<le la ville et üu territojre äe Lrscovie , tel gui 'I resultsit <lu traite
ori ^ inairenient couclu eulre eiles le 21 ^ vcil (SÜIai ) 1815 , a äonne
lieu en Lurope sux plus Isusses Interpretation » . On ne s 'est point
dorne L la combattre sous le äouble rapport llu äcoit et äe la ne -
eessile ; on a cdereke ü repaaäre äes äoutes sur les ioteotions äe «
trvis Lours L l 'e^orä äes autres traite » inseres äsns le reess äe
Vienne ; — on s 'est etlorce ä 'glsrnier le » autre » kuisssnces , en leur
kaisant craiuäre äe voir leur » äroits legitimes lle possessio » et leur
inäepenäsnce politigue meeonnus et violes , conime I'avaient ete ,
äissit on , ceux sceoräes par le trsile äe Vienne L la ville äe Lru -
covie L 'est <lan » le dnt äe refuter ees fausses iäees et äe re -
pousser ees alle ^ations josurieuses ; <le inaintenir contre I'opinion
contraire la plenituäe <le leurs äroits äsns I aüaire äe Lracovie , et
äe teinoi ^ ner Iiauteinent l!e leur terme «lessein äe respecter et äe
tuire respecter les traite » gui tornieot la base än «Iroit public äe
I Lurope , g » e les Lours ä '^ utricke et äe krusse , en leur gualile äe
kuissances 4IIeinsnäes , viennent äe faire li ton » les Llats «z» i cow -
posent la Lonteäerstiou 6erwanigue , par 1'vr ^ ane äe leur » üli -
nlstres prbs la 8ere » issime Liste , uns äeelarstion äans ee sens
ü consigner au protocole äe ses » cles . ?io » äeux Ellies nous
s ^ant prealablement äonne connaissanee äe cette pibce ponr la
concerter avec notre Labinet , Partie , comnie eux , inleressee äans
le traite gni avait re ^Ie en 1815 I'existence äe Lracovie , loiniue
äans la äerniere resolution gui ^ a inis terme , nous n 'avons pu g » ^
reconnaitre nos propres maxinies et nos propres vues — L Lmpe -
reur a senli äss -Iors le besoin äe eonstater par une Manifestation
ollicielle , l entiere soliäarite ljui L 'unit tl 8es äeux Ellies ^ Ilemanäs ,
laut sur cette guestion speciale , gue sur tonte « celles gui se ratta -
cbent an maintien äe I'

egnilibre general consacre par les traites .
L est ponr eonstater cette soliäarile et l 'accorä äe vues gui en re
sulte que lVotre 4u ^ uste lVIultrs Vous vller ^e , lVIonsieur , äe faire
expressement connaitre 4 la Liste la pleine et complette aäkesion
gu >1 äonne aux principe « äe äroit public protesses par 8es äeux
Ellies , cowme aux consiäerations et motif » <zui en ont provvgue
I enonce . Votr « Lxcelleace vouära bien s 'acguitter äe cette äe
marcke vfkeielle en äonnant ä lUonsieur le kresiäent äe la Liste
lecture et copie äe la presente äepecbe . "

kecevex ete . ete .
8t . ketersbour ^ le 11 . 4vril 1847 . (si ^ . :) öiesselroäe ."

Der Herr Präsidirende äußerte hiernächst : er habe dem Herrn
Gesandten v . Oubril sofort bemerkt , daß er sich beeilen werde , seine
Mttheilung zur Kcnntniß der hohen Bundesversammlung zu bringen ,
welche dieselbe ohne Zweifel mit lebhaftem Interesse entgcgcnnehmen
und das Präsidium ermächtigen werde , Seiner Ercellenz in Erwiede¬
rung darauf das Protokoll über ihre dicßsallsige Verhandlung mitzu -
thcilen , und ihre volle Würdigung der von Seiner Kaiserlich -Russischen
Majestät ausgesprochenen , stets betätigten erhaltenden völkerrechtlichen
Grundsätze auszudrücken .

Die Bundesversammlung erklärte sich mit dieser vom Prä¬
sidium gegen den Herrn Gesandte ^ v . Oubril gemachten Aeußerung
einverstanden .

Münch - Bellinghausen .
Nostitz und Jänckendorf .
Blomberg .
Rieß .
Pcchlin .
Fritsch .
Both .
Meper .

Dönhoff .
Lenthe .
Blittersdorff .
Gruben .
Scherfs .
Wintzingeroda .
Holzhausen .

Deutschland .
x*

«. Durlach , 3 . Juli . ( Fruchtmarkt .) Vom vorigenMarkte blieben aufgesteUt : 102 Mltr . ; eingesührt wurden
680 Mltr . ; Summe des Vorraths : 782 . Hievon wurden
verkauft 600 Mltr . ; bleiben aufgestellt : 182 . Durchschnitts¬
preise vom Malter : Weizen 25 fl . 55 kr . ; Kernen 27 fl.27 kr . ; Korn 17 fl . 13 kr . ; Gerste 14 fl . 34 kr . ; Haber7 fl . 34 kr .

ch Knielingen , 2 . Juli . Gestern Abend um 8 Uhr kam
ein Fremder ( dem Vernehmen nach ein Bürger von Neckar¬
gemünd ) in das WirthShauö bei der Knielinger Brücke ,ließ sich einen Schoppen Wein und eine Suppe geben , unter¬
hielt sich mit einem Brüüenarbeirer , den er kannte , und
ging dann auf die Rheinbrücke , um sich , wie er sagte , die
Zeit etwas zu vertreiben . Dort angelaugt , sprang er aber
Plötzlich in den Rhein , that noch einen lauten Schrei , und
versank , ohne wieder zum Vorschein zu kommen.Es scheint , daß er an Gemüthskrankheit litt . Sein Aus¬
sehen war blaß und kränklich, und er hatte kurz zuvor ge¬äußert , er sey „ krank"

, und „ es sey hart , wenn man so früh
sterben müsse" .

<§ > Heidelberg , 2 . Juli . Wie bekanntj war im Jahr1830 dem Abgeordneten Speyerer , als feiernde Anerken¬
nung der vielfachen Verdienste , welche er sich sowohl als
Kammermitglied , wie als Bürgermeister unserer Stadt er¬worben hatte , von hiesigen Bürgern ein Ehrenpvkal über¬
reicht worden . Seitdem ist Manches in unseren städtischenZu¬ständen anders geworden , während der damals Gefeierte
sich gleich blieb . In Folge gehäufter Kränkungen und An¬
griffe , welche einen grellen Gegensatz zu der früheren An¬
erkennung bildeten , hat sich nun Hr . Speperer bewogengefühlt , jenen Ehrenpokal mit nachstehendem Schreiben *)in die Hände des Gemeinderaths zurückzugeben :

*) Nach dem „Heidelberger Journal " vom 3 . , das uns so eben zu¬kommt , hat der Gcmeindcrath ablehnend geantwortet , und ver¬mittelst eines -Schreibens an Hrn . Speyerer versichert , daß er dessenWirksamkeit und Verdienste im Aml mit Hochachtung anerkenneWir werden die Antwort des Gemeinderakhs , so wie eine voran -
gcgangcne Erklärung des Hrn . Speyerer an seine Mitbürger ,morgen Nachträgen . A . d R .

An den löblichen Gcmeinderath der Stadt Heidelberg !
Die unedlen Ausfälle , die gegen mich aus der Bürgerschaft der Stadt ,

der ich die schönsten Jahre meiner Kraft treu gewidmet zu haben .glaube ,
ohne irgend ein Verschulden von meiner Seite unausgesetzt geschleudert
werden , machen mir zur Last, was sonst mein höchster Stolz gewesen
war . Es ist die Anerkennung meiner früheren Leistung für die Stadt
oder das Zeichen , womit mich ein großer Theil der Bürgerschaft , so viel
ich weiß , ohne Widerspruch der Uebrigen , seiner Zeit beehrt hat .

Ich lege es , weil mir die Geber selbst in ihrerGesammtheit unbekannt
geblieben sind , in die Hände des Majoritätsregiments , und hoffe , wenn
ich damit außer der Bürgergenossenschaft das letzte Band selbst zerreiße ,
die Furcht vor meiner Rückkehr zu beschwichtigen , welche aus jenen un¬
verschuldeten Angriffen hervorgeht .

Meiner Freunde wegen bedarf es eines solchen Bandes nicht , und
Feinde wüßte ich nicht , wo ich sie verdient hätte . Wenn sie aber dennoch
gefunden werden , dann müßten sie bei meiner Theilnahmlosigkeit an den
heutigen Parteikämpfen es damals schon gewesen seyn , und ich leiste
ihnen somit einen Dienst , wenn ich das Zeichen der Anerkennung , das sie,
stillschweigend wenigstens , wo nicht theilnehmend , mir zu Theil werden
ließen , aus der Hand lasse , auf daß es ihre Inkonsequenz nicht fürder zu
dokumentiren im Stande sey.

Ich ersuche die dermaligen Väter der Stadt , über beikommenden silber¬
nen Pokal zum Besten der Stadt nach Belieben zu verfügen .

Haarlaß , den 28 . Juni 1847 . Speyerer .
m Vom Mittelrhein , 2 . Juli . Der reiche Aerntesegen

dieses Jahres erstreckt sich vorzugsweise auf die Obstärnte :
eine noch nie erlebte Menge von Früchten bedeckt unsere
Bäume . Es ist wohl an der Zeit , zu bedenken, was gesche¬
hen müsse , daß der vorübergehende Ueberfluß nicht Gleich¬
gültigkeit und Vernachlässigung herbeiführe . Wohl werden
unsere sorgsamen Hausfrauen bedacht seyn , die bis auf den
Boden ausgeleerte Schnitzkiste wieder zu füllen ; aber nicht
jede hat dazu , zumal für größere Quantitäten , Zeit und
Gelegenheit . Es wird daher von den Vorgesetzten in obst¬
reichen Gegenden wohlgethan seyn , jetzt schon öffentliche
Dörröfen durch Sachkundige einrichten zu lassen, in welchen
die Einwohner — gegen eine kleine Abgabe in gedörrten
Früchten — ihr Obst dörren können. Cs würde damit Zeit
und Holz erspart , weniger Obst im Dörren verdorben , und
manche Familie veranlaßt , sich dürres Obst zu machen , die
außerdem nicht daran gedacht hätte .

Nicht minder wichtig ist die Vorsorge für die Bereitung
des Obstweines . Dieses gesunde und angenehme Getränk
ist nur wegen seiner Wohlfeilheit mißachtet uno wird bei
unS bei weitem nicht mit der Sorgfalt behandelt , die es ver¬
dient . Bei großem Ueberfluß an Kernobst ist es gleichwohl
das einzige Mittel der Verwerthung ; darum ist es sehr ge-
rathen , die Mostkeltern einzurichten und zu vermehren , da¬
mit nicht über dem langen Zuwarten die beste Zeit zum
Mosten vorüber gehe , — aber gleichzeitig auch eine einfache
Belehrung über Bereitung und Aufbewahrung des Obst¬
mostes hinauszugeben , damit nicht der Obstwein wegen un¬
geschickter Behandlung vor der Zeit abstehe.

Auch eine kleine Industrie , wenn sie allgemein wird , kann
sehr b ed entend seyn. Dies bedenkt, ihr Frauen in den
Städten . Ihr habt Häubchen gestrickt und Chemisetten ge¬
näht zum Besten der Armen ; Das war sehr schön und
lvbenswerth ; aber da uns jetzt die gütige Mutter Natur
einen andern Stoff darbietet , so versucht es einmal , macht
Euch Vorräthe von dürrem Obst aller Art zur milden Spende
an die Armen .

Wir haben leider keine herrschaftlichen Speicher mehr im
Lande und noch keine Nothspeicher in den Gemeinden : ein
allgemeines Bestreben , sich häusliche Vorräthe zu machen und
sie von Jahrzu Jahr zu erhalten , ist das einzige durchgreifende
Mittel , der künstlichenSteigerung der Preise der Lebensmittel
zu begegnen . Lassen wir uns die gemachten bitteren Erfah¬
rungen zur Warnung dienen !

Freiburg , 2 . Juli . ( Freib . Z .) Dem amtlichen Ver¬
zeichniß zufolge zählt unsere Universität gegenwärtig in der
theologischen Fakultät 4 ordentliche Professoren , in der Ju¬
ristenfakultät 7 ordentliche Professoren ( darunter den pen -
sionirten und in Heidelberg wohnenden Hofrath Welcker) ,
und einen Privatdozenten , in der medizinischen Fakultät 8
ordentliche Professoren , einen außerordentlichen Professor ,
und 5 Privatdozenten , in der philosophischen Fakultät 9
ordentliche Professoren ( darunter den pensionirten Hrn .
Schreiber ) , zwei außerordentliche Professoren und drei
Privatdvzenten .

Die Zahl der Studirenden , welche ( wie auch ander¬
wärts ) im Sommer geringer zu seyn pflegt , als im Winter ,
beträgt 217 ( 173 Inländer und 44 Ausländer ) , und zwar
84 Theologen , 47 Juristen , 50 Mediziner , Pharmazeuten ,
und Chirurgen , und 36 Kameralisten und Philosophen .

x Stuttgart , 2 . Juli . Im Publikum knüpfen sich an
die Thatsache , daß dieser Tage sämmtliche Minister , mit Aus¬
nahme des Ministers des Innern , v . Schlayer , zur könig¬
lichen Tafel geladen waren , allerlei Gerüchte , die aber bis
jetzt auf keine glaubhafte Quelle sich zurückführen lassen.

Der „Deutsche Zuschauer " vermuthet in mir , dem Be¬
richterstatter der Karlsruher Zeitung aus Stuttgart , den
Hrn . Staatsrath von Köstlin . Wie schon die falsche Schrei¬
bung des Namens dort ( Eöstlin ) andeutet — während die
Würtemberger diesen im Staatsdienst vielverzweigten Na¬
men sehr gut kennen — scheint der Berichterstatter des
Deutschen Zuschauers , wie auch aus dem srühern Berichte
über den 3 . Mai hervvrgeht , mit unfern Verhältnissen sehr
wenig bekannt zu seyn. Wenn er mir den Vorwurf gegen
unsere Opposition , als trüge sie moralisch die Mitschuld an
den Vorfällen vom 3 . Mai , unterlegt , so erfordert Dies eine
genauere Erwiederung . Die Volksstimmung im Lande vor
den Unruhen war äußerst gespannt ; man schrieb allen Noth -
stand der Negierung zu . An dieser Richtung des Volks¬
geistes war nun allerdings mitschuldig — nicht die Oppo¬
sition im Allgemeinen , sondern jener Theil der Presse ,
weicheres sich zur einzigen Aufgabe macht , zu verneinen ,
blos anzugreifen , ohne zu sagen , wie es besser gemacht wer¬
den solle, welcher mit Vorliebe und einer Art Henkerslust

unsere Zustände ( die würtembergischen und die deutschen) als
die schlechtestenin aller Welt darstellt , die Quellen der aller¬
dings vorhandenen Uebelstände aber einzig der Thätigkeitoder Nichtthätigkeit der Regierung zur Last legt , ohne zu¬
gleich nicht zu überwältigenden Verhältnissen , wie der Ungunstder Natur und der Uebervölkerung , Rechnung zu tragen ,ohne zugleich auch dem Volke die Wahrheit zu sagen . Man
untergräbt die bestehenden Stützen , welche die Staatsgewalthat , ohne andere an ihre Stelle zu setzen ; man raubt demVolke den Trost , den ihm in Noch und Elend die Religionspendet , und wundert sich dann noch , daß die untern
Schichten der Gesellschaft die ihm verkündeten Lehrsätzeder gepriesenen Philosophie in ihre Sprache übersetzen,und , nachdem man ihnen die Hoffnungen auf das Jen¬
seits , wie die Furcht vor demselben geraubt , im Dies¬
seits sich so viele thierische Genüsse als möglich durchdas einfachste Mittel , das der rohen Gewalt , verschaffenwollen . Das haben nun Manche eingesehen , die früher ,durch den populären Dunst berückt, gedankenlos in das großeHsrn des „zeitgemäßen Fortschritts " in politischen und kirch¬
lichen Dingen gestoßen haben . Daher werden die Stutt¬
garter Bürgergesellschaft -Versammlungen nur schwach be¬
sucht. Daher scheint bei der nächsten hiesigen Stadtraths¬
wahl nicht der O 'Connell Stuttgarts , der übrigens um das
städtische Gemeindewesen verdiente Advokat Murschel , wel¬
cher aber den sicher jetzt von ihm selbst bereuten Fehler be¬
ging , die bekannte Protestation zu unterzeichnen , an die Spitze
der Kandidatenliste gestellt zu werden , sondern der flecken¬
lose, bei allen Parteien geachtete Name ^Paul Pfizers .

Auch die Regierung aber trägt einen Theil der Schuld an
jener Gestaltung der Volksstimmung durch einen Unter¬
lassungsfehler , indem sie die Verleumdung lange unbeant¬
wortet ließ , — vielleicht auch , indem sie Anfangs mehr auf
Akten, als auf lebendige Anschauung baute .

Das kronprinzliche Palais in der Königsstraße rückt seiner
Vollendung im äußern Ausbau näher . Bei der Möblirung
wird sicher auch unsere inländische Industrie , welche bei dem
mangelhaften Zollschutz und dem Stocken der Geschäfte die¬
ser Ermuthigung wohl bedarf , Berücksichtigung finden .
Einem Ludwigsburger Fabrikanten , der viele arme Weber
in den Dörfern Spiegelberg und Jur beschäftigt, welche ohne
ihn dem Hunger preisgegeben wären , sollen schon Zusiche¬
rungen in dieser Richtung zugegangen seyn.

Im Ministerium des Auswärtigen , in dessen Bereich die
Preßverhältnisse gehören , fanden in der letzten Zeit täglich
Sitzungen statt . Der Geheimerathserlaß , nach welchem die
Zeitungsredaktionen bekannt machen dürfen , daß in einem
Artikel Etwas gestrichen worden sey , ist der erste Schritt ,
durch welchen von dem bisherigen System in Preßsachen
( einem weit strengem , als das in Baden seit längerer Zeit
befolgte ) abgegangen wird .

Regensburg , 29 . Juni . ( Reg . Z .) Nach den bis jetzt
eingetroffenen Anmeldungen nehmen an unserm Sängerfeste
62 Vereine mit mehr als 1200 Sängern Theil , und die
Feierlichkeit wird demnach einen großartigen Charakter an
sich tragen , zumal da von allen Seiten her ein außergewöhn¬
licher Zudrang von Festgästen zu erwarten steht. Der ent¬
fernteste Punkt , von welchem her Sänger angesagt sind , ist
Magdeburg .

Auf der Donau wird sich in den Vortagen des Festes ein
reges Leben entfalten , denn ein großer Theil der Sanges¬
brüder beabsichtigt zu Wasser hieher zu kommen ; so die Ver¬
eine aus Niederbayern ( Passau , Vilshofen , Deggendorf ,
Straubing re.) stromaufwärts mit dem Dampfschiffe , dann
die Münchener , Augsburger , Ulmer , Jngolstädter rc . strom¬
abwärts auf Ruderschiffen .

^ Vom Main , 2 . Juli . Die Preßfrage ist von dem
Bundeöpräsidium einer Kommission zur Begutachtung über¬
wiesen worden . Es soll sich hiebei nicht um ein bestimmtes
Preßgesetz handeln , sondern um Aufhebung der Karlsbader
Beschlüsse und eine Feststellung der Prinzipien in Bundes -
beschluffes-Form , welche die respektiven Bundesregierungen
in Betreff der Ueberwachung der Presse , soweit dieselbe die
Angelegenheiten eines andern Bundesstaats bespricht, leiten
sollen . Demnach würden rücksichtlich einer solchen Bespre¬
chung, wenn nicht strengere , doch wenigstens eben so strenge
Vorschriften ausgestellt werden , als solche in den Karlsbader
Beschlüssen enthalten sind .

In welcher Weise und namentlich durch welche Präjudize
man sie verwirklichen will , darüber wird zuvörderst das
Kommissionsgutachten abzuwarten seyn. Jedenfalls wird
die Endentscheidung über den Grad der Strafbarkeit in vor¬
kommenden Fällen dem Bund überlassen werden , der sich
solchergestalt gegen etwa abweichende Ansichten dieser oder
jener Regierung sicher stellen will . Es steht ein Bundes¬
beschluß in dieser Angelegenheit vor dem Eintritt der Bun¬
desferien zu erwarten . -

Berlin , 27 . Juni . ( Berl . Z .) Nach dem Schluffe des
Landtages fand gestern den 26 ., Nachmittag um 3 Uhr , im
Milentz 'schen Saale ein großes Mittagsmahl statt , welches
mehrere hundert Mitglieder des Vereinigten Landtages zum
letzten Mal gemeinschaftlich vereinigte . Der « mal war fest¬
lich dekorirt und an den Seitenwänden mit den lorbeerum -
kränzten Bildnissen mehrerer der hervorragendsten Stände¬
mitglieder geschmückt . Fast alle Koryphäen des Landtages ,
besonders aus Westphalen , Schlesien , Ostpreußen , und vom
Rhein waren beisammen . Wir nennen aus Schlesien den
Fürsten v . Lichnowsky, den Herzog von Ratibor , den Grafen
v . Dyhrn . Ferner aus der Ständekurie den pommerschen
Abg . Grasen v . Schwerin , die rheinischen Abg . Hansemann ,
v . Beckerath , Mevissen , Aldenhoven , Eamphausen ; ferner die
ostpreußischen Abg . v . Brünneck , v . Saucken , v . Auerswald ,
v . Bardeleben , Sperling , die märkischen Abg . Knoblauch
und Grabow , den Posener Abg . Naumann und andere mehr .

Ohne daß eine formelle Einladung stattgesunden hätte ,
waren alle diese Männer durch das Bedürfmß zusammen¬
geführt worden , sich noch einmal , nach so vielen ernsten Be¬
schäftigungen , zwang - und harmlos beisammen zu sehen, ehe



aewobnte Beruf sie wieder Hunderte von Meilen aus¬

einander treibe . Zahlreiche Einwohner unserer Stadt
mockte ein gleiches Gefühl zur Theilnahme bewogen haben .

Dennoch konnte es nicht fehlen , daß der Ernst des Moments ,
das Drückende der Trennungsstunde , seinen Einfluß übte

und sich mannigfach abspiegelte in den gewichtigen und ern¬

sten Reden , neben den leichtern Sprüngen des Witzes und
des Humors .

Besonders zeichneten sich die Trinksprüche der Abg .
v . Beckerath , v . Auerswald , v . Vincke , Mohr , Saucken-
Tarputschen , und des Fürsten Lichnowsky aus . Es wurde
außerdem vom Abg . v . Beckerath eine Adresse aus Würtem -

herg an den Vereinigten Landtag vorgelesen , welche der
würdigen und taktvollen Haltung der Stände die Sympa¬
thien des dortigen Volkes auszudrücken bestimmt war .

Berlin , 28 . Juni . (Köln. Z .) Nach der würtembergi -
schen Adresse wurde beim Scheidemahle der Stände auch
eine Adresse der notabelsten Einwohner der Stadt Danzig
verlesen , worin dieselben den Vertretern ihrer Provinz ihre
volle Anerkennung für das in der Eisenbahn -Anleihe abge¬
gebene Votum zollten . Letztere Adresse, die vielleicht in der
Zukunft öfter zur Sprache kommen wird , lautet wörtlich :

Die in der Anlage Unterzeichneten Bewohner der Stadt Danzig fühlen

sich gedrungen , den edlen und hochgesinnten Landtags -Abgeordneten der

Provinz Preußen ihre tiefgefühlte Anerkennung des großen Verdienstes

auszusprechen , auf welches Sie den Anspruch durch Ihre fast einstimmig
an den Tag gelegte Gesinnung in den Verhandlungen des Vereinigten
Landtages am 7 . und 8 . d M , betreffend die preußische Ostbahn , begrün¬
det haben . Es gibt Momente in der Weltgeschichte , wo die unseren
Sinnen nicht erkennbare Weltregierung in der Brust selbstdenkender

Menschen eine über die Wahrnehmung augenblicklicher und materieller

Interessen erhabene Berufspflicht hervorruft ; diese unter schwierigen ,
aber entscheidenden Umstanden muthig zu erfüllen , ist ein Verdienst , des¬

sen Würdigung wir nicht der Nachkommenschaft allein haben überlassen

mögen . Wir .vertrauen unserem hochherzigen Könige , daß auch Er in
der durch unsere Deputirten kundgegebenen Stimmung seiner in herzens¬
warmer Treue oft geprüften Provinz Preußen die wahre Vaterlandsliebe

nicht verkennen werde , wenn gleich sie Anforderungen zu befriedigen
strebt , welche als ein Gebot der Zeit anzusehen sind, und sie nicht verleug¬
nen kann , ohne unwahr zu seyn . Danzig , den 20 . Juni 1847 .

Pose « , 18 . Juni . ( Rhein . Beob.) Die Schulden des
deutschen Mathew , unseres wackern vr . la Roche , der in sei¬
ner Begeisterung der Enthaltsamkeitssache nicht allein sein
eigenes Vermögen geopfert , sondern sich sogar in eine miß¬
liche Lage gestürzt hatte , sind ziemlich getilgt . Der Rech¬
nungsführer , Dlvisionsprediger Niese , legte in diesen Tagen
den Bundesgenossen die Rechnung , wonach außer einem
Gnadengeschenk Sr . Mas . von 300 Thlrn . von den sämmt -
lichen Vereinen 684 Thlr . 23 Sgr . 6 Pf . zusammengebracht
worden .

Besonders erfreulich ist , daß selbst von Harlem eine
Summe eingelaufen , während vielleicht in Deutschland
mancher Winkel seyn mag , in dem man den Namen „ la
Roche " noch nicht einmal kennt.

Posen , 26 . Juni . ( Rh . Beob.) In der Nacht vom 23.
zum 24 . , also in derselben , wie hier , brach in dem Städtchen
Samter Feuer aus ; doch auch dort gelang es , ungeachtet
des heftigen Windes , dasselbe zu dämpfen , so daß nur eine
Scheune niederbrannte . Zugleich hat man dort den Brand¬
leger noch in derselben Nacht in der Person eines 12- bis
13jährigen Knaben entdeckt , der bei dem Besitzer als Vieh -
Hüter in Dienst stand . Nach kurzem Leugnen hat er die
That eingestanden , doch unter der Versicherung , daß ihm ein
solcher Gedanke nicht eingekommen seyn würde , wenn nicht,
nachdem er eine Züchtigung von seinem Herrn auf dem
Felde empfangen , ein fremder Mann zu ihm gekommen
wäre , und ihm den Rath und Anleitung dazu gegeben hätte ,
sich durch Anzünden des Hauses zu rächen . Ueber die Per¬
son dieses Mannes vermag er keine andere Auskunft zu
geben , als daß es ein „Herr " gewesen sey , d . h . , nach dem
Sinne des eigenthümlichen polnischen Wortes dafür , weder
ein Edelmann , noch ein Bauer .

Wien , 26 . Juni . ( Rh . Beob.) Jetzt, nachdem die portu¬
giesischen Wirren ihr Ende erreicht haben , und einigermaßen
gegründete Aussicht besteht, daß ein geordneter Zustand der
Dinge sich dort gestalte und erhalte , hat unsere Regierung
beschlossen, den seit längerer Zeit vakant gebliebenen Posten
des k. k. Gesandten am Hofe von Lissabon neu zu besetzen .
Ein Mitglied der Pariser Gesandtschaft soll dazu auöer -
sehen seyn.

Niederland .
, Amsterdam ^ Die Brüsseler „Jndependance Helge " er¬

zählt m einem Schreiben aus Amsterdam : „Seit alter Zeit
ist es Sitte , daß die Stadt Amsterdam jährlich den König
sammt seinem Gefolge sechs Tage lang in ihren Mauern
bewirthet . Der Hof hat noch nie länger , als diese sechs
Tage , in Amsterdam verweilt . Auch dieses Jahr kam er ,und zum großen Aergernisse der Bürgerschaft wurden bei
der Aufwartung die Militärbehörden vor den Zivilbehör¬
den , und zwar , wie es heißt , auf allerhöchsten Befehl , zu¬
gelassen . Dies hatte zur Folge , daß mehrere der letzteren
zurückblieben . Ein Schissskapitän , der während d/r An¬
wesenheit des Königs sich bei demselben über eine ihm von
Seiten der Kolonialbehörden widerfahrene Unbill beklagen
wollte , wurde trotz aller Bemühungen wiederholt abge¬
wiesen . Der Mann kommt auf den Gedanken , sein hollän¬
discher Ursprung sey vielleicht an dieser Zurücksetzung schuld.
^ einem französischen Trödler seinen Namen und ein
altes Stück Schnitzwerk ab , und begibt sich zum Könige . Er
wird gleich vorgelassen , bekennt mit seemännischer Gerad¬
heit fernen unschuldigen Betrug , trägt sein Anliegen vor ,und erhalt gnädiges Gehör nebst der Zusicherung , man
werde fernen Einsprüchen Gerechtigkeit widerfahren lassen .

"

Haag , 30 . Juni . (Köln . Z .) In Leeuwaerden und in
Harlrngen rst dre Ruhe wieder hergestellt ; in Meppel
sollen Unordnungen stattgefunden haben , denn man hat von

Deventer dorthin Truppen abgeschickt . In Dockum sind
bei dem Bürgermeister die Ferkster eingeworfen worden , und
ein Mehlhänbler wurde gezwungenerem Pöbel seinen gan¬
zen Vorrath preiszugeben . Die leider zu spät zusammenbe¬
rufene Schuttery ( Landwehr ) machte dem Unfuge ein Ende .
Diese Erzesse sind um so beklagenswerther , als man für die
arme Bevölkerung nirgendwo so viel gesorgt hatte , als ge¬
rade in Dockum . Den ganzen Winter hindurch bis spät ins

Frühjahr sind den dortigen Armen warme Speisen re . unent¬

geltlich verabreicht worden , die Armenverwaltung war frei¬
gebiger gewesen , als je , und jetzt noch erhält die unbemit¬
teltste Volksklaffe Brod zu niedrigerm Preise , als zu jenem
der Brodtare .

Spanien .
^ Madrid , 25 . Juni . Die Regierung hat eine Meldung

des Generals Concha aus Braganza vom 16 . erhalten ,
worin er meldet , daß er am 22 . vor Oporto einzutreffen
gedenke. Dort herrschen jetzt die Miguelisten ; Povoas und
Bernardino führen das Kommando . Die Seplembristen
Almarger , Tomos , und Vasconcellos haben sich von der
Junta zurückgezogen . Man hatte Unruhen von Seite der
Bevölkerung , besonders einen Angriff gegen das Haus des
spanischen Konsuls gefürchtet , aber die Junta wußte durch
ihre Festigkeit die Ordnung zu erhalten .

Das englische Geschwader war am 20 . vor Oporto an¬
gelangt . General Vinhaes hatte die Flüchtlinge von « etu-
bal eingeholt , gegen 600 Gefangene gemacht, und die klebri¬
gen bis Evora verfolgt .

-j- j- Von der pyrenäischen Granze , Ende Juni . Merk¬
würdig genug , sind die daskischen Provinzen Guipuzcoa ,
Biscaya , und Alava , welche im letzten Bürgerkriege so große
Anstrengungen zu Gunsten der Sache des Don Carlos ge¬
macht hatten , bis jetzt vollkommen ruhig und sicher geblieben ;
nur in der an sie anstoßenden ( gleichfalls von Basken be¬
wohnten ) Provinz Navarra , wo freilich der Karlismus stets
eine große Zahl von Anhängern hatte , sind auch in der letz¬
ten Zeit einige verdächtige Symptome bemerkt worden .

In Katalonien treten täglich neue Banden auf Die in
der Gegend von Puycerda kantonnirenden Truppen mußten
dieser Tage gegen eine karlistische Schaar ausziehen , welche,
als sie sich scharf verfolgt sah , Posto faßte und kühn die an -
rückcnden Soldaten erwartete . Bis zum Abend schlug man
sich ohne Resultat . Die Karlisten behaupteten ihre Stellung ,
ohne irgend einen Verlust zu erleiden ; den Soldaten aber
wurden mehrere Leute kampfunfähig gemacht. Erst nach
Anbruch der Nacht verließen die Karlisten unter dem Schutze
der Finsterniß ihre Stellung , — vermuthlich um eben so
unerwartet wieder auf einem andern Punkte zu erscheinen.

Frankreich.
Mühlhausen . In einem Schreiben der Allgemeinen

Zeitung aus Mühlhausen liest man : Bemerkenswerth bleibt
jedenfalls , daß die unzufriedene Arbeiterklasse ihr gesetzloses
Auftreten jetzt begann , wo bereits die Brodtaren um mehr
als ein Drittel niedriger stehen , als während des jüngsten
Winters . Die städtische Behörde , so wie sämmtliche Fabri¬
kanten , haben seit einem halben Jahr schon die großartigsten
Opfer gebracht , um den Arbeitern das Brod zu einem Preise
zu verschaffen , der mitunter um 40 °/ „ geringer war , als die
allgemeine Taxe .

Ein Korrespondent des Frankfurter Journals meldet unter
Anderm : Weiber und Kinder liefen durch die Straßen und
riefen aus , „ jetzt sey es erlaubt , überall zu erbeuken , was
man ergreifen könne.

" In den Kellern wurden die Fässer
eingeschlagen und die berauschte Menge stand bis an die
Kniee im Wein .

-f Paris , 1 . Juli . Es ist eine neuere indische Post ( über
Marseille ) . hier angekommen . In Hinsicht der jüngst ge¬
meldeten Vorfälle in China bringt sie nichts Neueres , als
daß General Aguilar den Kapitän Graves mit einer starken
Abtheilung von Truppen und Freiwilligen in Canton ge¬
lassen hat , die alle Tage gemustert werden , und stets bereit
sind, einzu schreiten.

In Canton liegen alle Geschäfte darnieder . Die Kauf¬
leute ziehen sich mit ihren Habseligkeiten ins innere Land
zurück ; — sie fürchten einen allgemeinen Volksaufstanb , der
diesmal nicht bles gegen die englischen Faktoreien , sondern
auch gegen die chinesischen Magazine gerichtet seyn dürfte .
Viele fürchten auch einen neuen Angriff von Seite der Eng¬
länder , die beträchtliche Verstärkungen aus Indien kommen
lassen.

Von Cochinchina sind keine neueren Nachrichten ge¬
kommen.

In Heiderabad hatten sich 13,000 Mann irreguläre
Truppen , deren Sold seit 20 Monaten im Rückstände war ,
empört ; man bot ihnen die Bezahlung von 5 Monaten an ,
aber sie lehnten dieses Anerbieten ab . Als sie sich weigerten ,
die Waffen zu strecken , wurde die Stadt von 300 Mann
des 24 . englischen Dragonerregiments und von zwei Regi¬
mentern Sipais ( einheimische Truppen ) aus Madras be¬
setzt . Jetzt unterwarfen sich die Meuterer und nahmen
gerne das früher abgelehnte Anerbieten an .

Lyon . Der Brunnengräber Dufavel, dervor8 -10Jahren
mehrere Tage in einem verschütteten Brunnen lag , am Ende
aber wunderbar gerettet wurde , ist dieser Tage in der Nähe
von Lyon mit vier andern Arbeitern durch eine Verschüttung
bei Erdarbeiten umgekommen .

Amerika .
/ X Neu -Aork , 16 . Juni . *) Die Regierung in Wa¬

shington hat aus Veracruz Depeschen bis zum 1 . Juni
erhalten . Die Erwartung des amerikanischen Volkes , daß
seine Truppen um diese Zeit ihren siegreichen Einzug in der
Hauptstadt Mexiko halten würden , hat sich nicht bestätigt .

*) Die „ Hibernia " verließ am 16 . Abends Neu -Aork, und landete am
28 . in der Frühe im Hafen von Liverpool , hat also ihre Ucberfahrt
in der kurzen Zeit von weniger als 12 Tagen gemacht .

Seit der Einnahme von Puebla hat General Scott keinen
Schritt vorwärts gemacht ; ja nicht einmal er selber , son¬
dern nur der Vortrab seiner Armee stund in der Stadt .
Am 28 . Mai ( neustes Datum der Nachrichten aus Jalappa )
hatte er erst Jalappa mit 6000 Mann verlassen , da er von
Beracruz aus in Kenntniß gesetzt war , es seyen von den
7000 Mann Verstärkungstruppen , die er von der Regierung
in Washington verlangt hatte , bereits 2000 Mann in Vera¬
cruz eingetroffen , und bereit , sich mit ihm zu vereinigen .
General Scott ist ein sehr vorsichtiger Mann : so nahe am
Ziel , will er nicht durch leichtsinniges Vordringen alle bis
jetzt errungenen Vortheile kompromittiren . Eine Niederlage
vor den Thoren Meriko ' s , und alles Bisherigeist so viel
als Nichts ; — namentlich wenn man bedenkt , daß in Re¬
publiken ein besiegter General um Ehre , Zukunft , und Ein¬
fluß gebracht ist .

Jedoch schreibt General Scott an den Kriegsminister , daß ,
wenn die Verstärkungen vor dem 7 . Juni zu ihm gestoßen
seyn würden , er am 15 . die amerikanische Flagge in Meriko
aufzupflanzen gedenke . Tie Mexikaner wenigstens verhin¬
dern ihn daran nicht ; sie balgen sich ohne Unterlaß ( und
mit immer steigender Wuth ) unter sich selbst um die Herr¬
schaft. Diesmal jedoch scheint der Haß der Bevölkerung
das rechte Opfer gefunden zu haben . Nach allen Nachrichten
ist Santa Anna bei dem mexikanischenPöbel in Ungnade ge¬
fallen . Am 25 . Mai hatte er San -Martin am Rio - Frio
verlassen , wo er seinen „Tag bei den Thermopylen " feiern
wollte . Am 26 . traf er in Meriko ein , um , wie er sagte,
die Stadt in Vertheidigungszustand zu setzen ( versteht sich ,
blos mit Redensarten , denn es ist weder Geld da , noch fin¬
den sich arbeitsame Hände , noch kundige Ingenieure ) . Gleich
bei seinem Eintritt in die Stadt ward er von dem Hohn¬
geschrei des Pöbels empfangen , und als er es am folgenden
Tag dennoch wagte , in die Vorstadt Guadalupe ( Ausgangs¬
punkt der Straße von Veracruz ) zu reiten , wo er einige
Befestigungen aufwerfen ließ , wurde er dergestalt mit Stein -
würsen verfolgt , daß er sich zurück in seinen Pallast flüchten
mußte . Da es ihm am Ende klar wurde , daß er sich nir¬
gends mehr zeigen könne , ohne der Feigheit oder des Ver -
raths beschuldigt zu werden , so entschloß er sich — ( wenig¬
stens versichern Dies Briefe aus Meriko vom 28 . Mai ,
welche der Dampfer Fashion am 8 . Juni von Veracruz
nach Neu -Orleans brachte ) am Abende des 28 . seine
Abdankung als Präsident *) und Generalissimus der Armee
zu geben .

Mit Gewißheit weiß man über das Ergebniß der neuen
Präsidentenwahl noch Nichts — und trotz ihrer Bestimmtheit
scheinen uns die Nachrichten sämmtlicher Blätter , vaß H er -
rera zum Präsidenten erwählt sey , voreilig , weil die Regie¬
rung von Washington dieses für den Ausgang des Krieges
so wichtige Ereigniß ohne Zweifel zuerst gewußt und eben so
sicher alsbald veröffentlicht haben würde . Mit Herrera
wäre die Friedenspartei am Ruder , — und nach Allem , was
man sonst aus Meriko erfährt , ist diese dort noch sehr schwach,
oder doch wenigstens von den Stimmführern in der öffent¬
lichen Meinung aller Orten zum Schweigen gebracht . Seit
8 Tagen kam die Nachricht vonHerrera ' s Ernennung vier¬
mal hier und in Washington an , und noch hat weder die
Regierung die Nachricht anschlagen lassen, noch glaubt irgend
ein offizielles Organ daran .

*) Santa Anna war in der letzten Zeit wirklicher Präsident und Dik¬
tator von Meriko ; Anapa führte blos das Interim während
Santa Anna ' s Abwesenheit .

Vermischte Nachrichten .
— Bei dem verflossenen Landtage in Weimar ist eine Petition ganz

eigenthümlicher Art vorgekommen . Die Gemeinde Pfiffelbach beschwerte
sich nämlich über die ganz unglaubliche Anzahl von Raben auf ihrer Flur ;
es gebeBanme mit 20 bis 30Rabennestcrn , und der Schaven , den diese

Vögel anrichteten , scp sehr groß ; sie fräßen die Kartoffeln , so wie sie ge¬
legt , und die Saat , so wie sie gesäet worden , in solchem Maße , daß oft

ganze Weizenstücke umgeackert werden müßten . Die Grundstücks - Besitzer
dürften die Nester in der Brütczeit nicht einmal zerstören , denn cs wür¬
den von der Jägerei Wachen ausgestellt , ein solches Vorhaben zu ver¬

hindern — und Dies Alles geschehe nur des Jagdvergnügens wegen .
— Als eine Seltenheit und als Beweis der Ergiebigkeit des zu hoffen¬

den diesjährigen Weinwachses führt die Kölnische Zeitung an , daß an
einem Weinstock in einem von Mauern rings umgebenen Garten , in der

Mitte der Stadt Köln belegen , sich dermalen 167 blühende Trauben

befinden .
— Zu Paris wurde vor drei Tagen ein gewisser Rouhaud , welcher

durch Fälschung von Aktien der Paris - Straßburger Eisenbahn mehrere
Bankiers und andere Personen um 86,000 Fr . betrogen hatte , zu 7 Jah¬
ren Gefängniß , zur Ausstellung am Pranger , und zu 100 Franken Geld¬

strafe verurtheilt .

Frankfurter Kurszettel . Diverse Aktien .

Den 2 . Juli . Prz Brief . Geld .

Friedrich Wilh . Nvrvbahn . 72 ' /d
' 72V.

Ludwigshasen - Berkach . 94 ' / , 94V «
Köln - Aachen . 85 ' / - —
Dampfschleppschifffahrts - Aktien . 122
Deutsche Phönir - Aktien . 3 lOl ' / - —

ditto Lebensversicherungs - Aktien . . . 3 102 ' / - —
K . K . Ferd . Bahn . l67 —
Wien - Gloggnitz . 122 —
Mailand - Venedig . 109 —
Köln - Minden . 95 94V .
Leipzig -Dresden . —

Frankfurter Geldkurs .

Gold . « i 1 b e r .

fl . kr. fl . kr.
Neue Louisdor . . . 11 6 Laubthaler , ganze . . 2 43 ' / .
Friedrichsdor . . . 9 53 ditto halbe . . 1 16
Preußische ditto . . 9 58 Preuß . Thaler . . . 1 45V ,
Holl . 10 fl . Stücke 9 ditto in Scheinen . . 1 45V «
Dukaten . 5 Fünffrankenthaler . . 2 20 ' / ,
20 -Frankenstücke . . 9 34 ' / , Silber , hochhaltig . 24 22
Engl . Sovereigns

' - 12 — ditto gering und mit -
Gold al Marco . . 384 telhaltig . . . . 24 20

Redigirt und verlegt von vr . Friedrich Giehne .



Literarische Anzeigen .
^ .931 . (2) 2 . Im Verlage der Ehr . Fr . MüUcr '

schc » Hofbiichhandlung in Karlsruhe isterschienen und in allen Buchhandlungen zu erhalten :

n ^ vvncn
kür

KI8KWKLHX - KLI8LWVK
äured äss tirosskerroAlkum

s ^ v L Us¬
uellst

den keiserouten dureli das IVedrartliuI, ülier de» Kolnvr» rzvsld und usek» den
8e6g6 ^endell .

Von
A l8vl » ^ ell » vi »

Ksvk äen neiittston ^.enäkriuiZe » erZänrt .
Mit einer Karte .

12 <>. ? reiz , 1 ü . 48 kr.
i » enKlisol »« » » DinI »ai »Ä 2 ü 20 kr

Schreiber ' s Elsenbahn - Handbuch hat sich durch die vorzügliche Bearbeitung seines Inhalts in der
Reiseliteratur einen ehrenvollen Platz erworben , und ist namentlich für alle Reisende , welche das Großhcrzogthum Baden zum Gegenstand ihrer Ausflüge und größeren Wanderungen wählen , zu einem eben so angonehmen , als unentbehrlichen Begleiter geworden .

Dasselbe dürste daher bei der gegenwärtig wieder beginnenden Reiselust sich der erneuten Gunst des
Publikums erfreuen .

_ _8 .79 . Ar der G . Braun ' scheu Hofbnch -
haitdlmig in Karlsruhe ist erschienen und m allen
Buchhandlungen vorräthig :
Gruber , Karl , der zusammengesetzteSatz

und seine Behandlung in der Volksschule .
Eine Fortsetzung der unter dem Titel :

„Ueber die deutsche Volksschule , mit Rück¬
sicht auf die Volksschule im Großherzog¬
thum Baden , von (Hermanns " erschiene¬
nen Beiträge zum Unterricht in der deut¬
schen Sprache .

8 . broch. Preis 21 kr . rhein .

Germanus , über die deutsche Volksschule.
Mit Rücksicht auf die Volksschule im Groß¬
herzogthum Baden .

Zweite Auflage .
3 . u . 4 . Heft . 8 . broch. Preis 24 kr. rhein .

8 .89 . ( 2jt . Karlsruhe
Real -Wirthschafts -

Verkauf .
^ Es ist eine Real -Wirthschast
Z die mit Vortheil betrieben wer

den kann , in der Nähe der Re¬
sidenzstadt Karlsruhe wegen Familienverhällnissc » so¬
gleich zu verkaufen , oder wenn kein Kauf zu Stande
kommt , zn vermiethen . Wo ? sagt die Expedition
dieses Blattes .

8 .54 . (3) 2 . Mannheim .
Altar Sträuße mit Vasen
ans Blech gefertigt , woran die Blnmcn in natürlicher
Farbe ganz fein lackirt sind ; die Vase ächt vergoldet
ans weißem Grund in verschiedener Größe bei

Paramenten -Fabrikant
G . W . Kley d . ält .

zu Mannheim .
8 .74 . Bei HsVtzmaww in Reveisrrche

- eisernen
'

ist so eben erschienen :

insbesondere
die Kinzigbrücke bei Ossenburg und die Elzbrücke bei Serau .

Mit Versuchen über die Senkungen dieser Brücken und Berechnung ihres
Tragvermögens

von

Mar BeSer .
Professor der Wasser - und Straßcnbaukunde an der polytechnischen Schule in Karlsruhe .Mit 2 kleinen und 11 großen Tafeln , nebst 2 malerischen Ansichten.

Ladenpreis 12 sl.
4 .918 . sM . Karlsruhe .

Eisenbahn - Frachtbriefe ,schwarz 4° und Fol. , roth 4° und Fol nach der neuen
Vorschrift

sind zu billigen Preisen bei uns vorräthig ; auch können wir Bestellungen auf
solche mit Firma in beliebigen Formaten zu besonders günstigen Be¬
dingungen besorgen .

Karlsruhe , im Juni 1847 .

_ Chr . Fr . Müller '
sche Hofbuchhandlung.

8 1 Mannheim
Lehranstalt

für
Handel , Geweebkunde und Lithographie .Mit großherzoglich badischer Staatsgenehmigung .

Stundenplan für den Monat Juli .
Vormittags von 6 bis 7 Uhr : täglich Kalligraphie , Rechnen imd Geschäftsstyl .

„ „ 7 bis 8 Uhr : Kalligraphie , geometrisches und architektonisches Zeichnen .„ „ 8 bis 9 Uhr : Kalligraphie und Rechnen für junge Frauenzimmer .,, „ 7 dis 8 Uhr : französische Sprache .
„ „ 9 bis 10 Uhr : französische Sprache .

Nachmittags „ 4 bis 5 Uhr : englische Sprache .
Allgemeiner Lehrkurs für Handel und Gewerdkunde , täglich Vormittags von 10 bis 12und Nachmittags von 2 bis 4 Uhr .

An Sonntagen :
Vormittags von 8 bis 10 Uhr : geometrisches , architektonisches und Freihandzeichnen für Gewerbs -gehülftn .
Mannheim , den 23 . Juni 1847 .

8 .78 . Karlsruhe .

Bekanntmachung .
Bei der heute vor Notar und Zeugen stattgehabtenersten Verlosung der Prioritäts -Scheine des Anlehcnsder Gesellschaft für Spinnerei und Weberei in Ett¬

lingen vom 1 . März 1Ä6 wurden nachstehende Num¬
mern im Gesammtbetrag von 48,000 fl. gezogen :

8it . 4 .. L 1000 fl . 21 Stück , Nr . 398 . 405 . 421 .
433 . 440 . 448 . 514 . 517 . 524 . 559 . 570 . 594 .
639 . 658 . 675 . 680 . 720 . 736 . 747 . 749 . 761 .

Iät . 8 . L 500 fl . 32 Stück , Nr . 6 . 49 . 76 . 146 .
164 . 182 . 183 . 194 . 197 . 205 . 222 . 229 . 230 .
249 . 262 . 275 . 320 . 343 . 345 . 348 . 381 . 382 .385 . 408 . . 413 . 434 . 450 . 482 . 525 . 572 .576 . 592 .

lät . 0 . L 250 ff. , 44 Stück , Nr . 17 . 46 . 60 . 108 .116 . 127 . 129 . 130 . 131 . 161 . 170 . 176 . 184 .188 . 198 . 199 . 206 . 247 . 249 . 252 . 260 . 266
269 . 270 . 271 . 273 . 281 . 284 . 286 . 291 . 292 .294 . 305 . 309 . 312 . 314 . 319 . 328 . 333 . 333
377 . 380 . 382 . 386 .

Die Besitzer vorstehender Nummern werden hievonmit der Aufforderung in Kenntniß gesetzt, das Kapitalsammt verfallenen Zinsen am 1 . Januar k. I . gegenRückgabe der Prioritäts - Scheine und der nicht ver¬
fallenen Coupons nach § . 6 der Anlehensbedingungen

bei dem Geranten in Ettlingen , oder bei dem HauseS . v . Haber LSöhne in Karlsruhe , oder I . Goll
und Söhne in Frankfurt a . /M . cinzulösen , indem
über den angegebenen Termin hinaus eine weitere
Verzinsung nicht statthat .

Karlsruhe , den 1 . Juli 1847 .
Direktion der Gesellschaft für Apinnrrri und

Webern in Ettlingen .
Der Präsident :

Frhr . E . von Eöler .

* 8 .50 . (3) 2 . Karlsruhe . ( Anzeige .) *
» Vvilv » N « HlooN mit Leinen und ?
-> Seide tramirt , ->
^ Visite » L Nlsntilvts in allen §
; Farben , L
T ^ » vonirets L LlinKiianis in den 2
? neuesten Dessins , 2
T find wieder in großer Auswahl eingetroffen bei ?
L BenedM Höver , Z
T Herrenstraße . A
Z Während der Saison in Wiesbaden , große *
» Collonade Nr . 10 und 11 . ?* 4-

8 80 Theater in Baden .
Von drr Gesellschaft des Freiburger Zlladtthratcrs .

Sonntag , den 4 . Juli ,
( zum ersten Male )

Schauspiel in vier Akten , von Helm .
8 . 66 . ( 3) 2 . Karlsruhe .

Leihhauspfänder - Versteige¬
rung .

In dem Leihhaus - Bureau werden versteigert , und
zwar :

Montag , den 5 . Juli d . I ., Nachmittags 2 Uhr
Manns - und Frauenkleider .

Dienstag , den 6 . Juli , Nachmittags 2 Uhr :
Leib - , Tisch - und Bettweißzeug .

Mittwoch , den 7 . Juli , Nachmittags 2 Uhr :
goldene und silberne Taschenuhren mit und ohne
Rcpetirwcrk , silberne Eß - und Kaffeelöffel , Ohr -
und Fingerringe , Vorstecknadcln , Schnallen re.

Donnerstag , den 8 . Juli , Nachmittags 2 Uhr :
Ober - und Unterbette » , Pfulben , Kiffen , Garn ,
Zinngcschirr , Bügeleisen , Regenschirme re .

Freitag , den 9 . Juli , Nachmittags 2 Uhr :
Leinwand , Tuch , Kattun , Baumwollzeug und
sonstige Ellcuwaarcn .

Karlsruhe , den 1. Juli 1847 .
Leihhaus - Verwaltung .

8 .77 . ( 3 ) 1. Konstanz .
Vakante Gehilfenstelle .

Unsere zweite Gehilfenstclle , womit ein Jahrcsge -
halt von 400 fl . verbunden ist , soll auf 1 . Septem¬ber l . I . oder auch früher wieder besetzt werden , was
hiermit zur Bewerbung bekannt gemacht wird .

Konstanz , den 30 . Juni 1847 .
Großh . bad . Stiftungs - Verwaltung .

Gebhard .
L .76 . (3 ) 1. Nr . 16,245 . Müllheim . ( Auffor¬

derung .)
I . S .

Miillcrmeister Behr in Waldkirch
gegen

Bäckermeister Lud in hier ,
Forderung betreffend ,hat Kläger dahier folgende Klage eingcreichi :

Er habe dem Beklagte » aus Bestellung am29 . Mai d . I . 2400 Pfd . Mehl , den Zentner zu16 fl ., abgetiefert , und es sep ihm der Beklagte
hicfür und für den Fuhrlohn die bedungeneSumme von 806 fl . 24 kr. schuldig geworden .Da der Beklagte entflohen sey, bitte er , denselben

öffentlich vorzuladcn und nach gepflogenen Verhand¬
lungen z» Recht zu erkennen :

Beklagter sep, unter Verfüllung in die Kosten ,
schuldig , dem Kläger binnen kurzer Frist bei
Erekutldnsvermeidung die eingeklagtcn 806 fl.24 kr. nebst Verzugszinsen zu 5 Prozent , vom
Tage der Vorladung an , zu bezahlen .

Da der Beklagte sich auf flüchtigem Fuß gesetzt,und sein diesseitiger Aufenthalt unbekannt ist, so wird
derselbe hiemit auf diesem Wege ausgefordert , in der
zur mündlichen Verhandlung auf die Klage anberaum -
ten Tagfahrt

Mittwoch , den 28 . Juli d. I . ,
früh 8 Uhr ,

seine Vernehmlassung mündlich oder schriftlich abzu¬
geben , widrigenfalls der thatsächliche Klagvortrag für
zugestanden , und jede Schutzrcde dagegen für ver¬
säumt erklärt werden soll .

Müllheim , den 26 . Juni 1847 .
Großh . bad . Bezirksamt .

K u e n .
8 .94 . Nr . 8400 . Ueberlingcn . ( Auffor¬

derung .) Bei der Kurzischen Stiftung dahier find
drei Stipendien , jedes zu 124 fl . jährlich , und mit dem
23 . Oktober v . I . beginnend , an Studirende der Theo¬
logie zu vergeben .

Die Kompetenten um dieselben , welche nicht unter
18 und nicht über 26 Jahre alt sepn dürfen , werden
anmit aufgefordert , ihre Bewerbungen unter Vorlage
ihrer Geburts -, Studien - und Vermögeuszcngnisse

innerhalb 4 Wochen
bei diesseitiger Stelle einzureichen .

Ueberlingcn , den 28 . Juni 1847 .
Großh . bad . Bezirksamt .

> v . Faber .
8 .86 . Nr . 19,774 . Kenzingen . ( Bekannt¬

machung .) Am 23 . d . M . wurve im Broggingcr
Gemeindswald , im Ofenberg , Gewann Lebershurst ,ein männlicher Leichnam an dem Aste einer Buche mit
einem Stricke um den Hals erhenkt gefunden . Durch
die Inspektion hat sich ergeben , daß derselbe nach der
bereits cingetretcnen Fäulniß etwa 4 Tage gehangen
epn muß , und da Spuren erlittener äußerer Gewalt

nicht a » ihm wahrzunehmen waren , so ist anzunehmen ,
daß der Verunglückte diese Todesart freiwillig gewählt
hat . Der Leichnam war bekleidet mit einem manche -
ternen Kamisol und Hosen gleichen Zeugs , einer

Weste von Ribelezeng , einem schwarzfloreiseidenem
Halstuch , die Stiefel waren noch gut erhalten , und die
Hosen waren an einem sogenannten Galgcnhoscn -
träger von Band und Leder befestigt .

Neben dem Baume , an dem der Leichnam hing ,
lag ein schwarzer Strohhut , wie solcher in den Berg -
gegcnden des Bezirksamts Euenheim und Waldkirch
getragen wird . Auf dem bloßen Leibe trug derselbe
ein seines , fast noch neues reistencs Hemd , welches an
der Brust mit 1. KI . gezeichnet war .

Der Leichnam mißt 6 Fuß , hat kräftige Muskulatur ,
ist wohl genährt , hat braune Haare , blonden Backen¬
bart , gute Zähne , und mag derselbe , soweit sich wegen
der bereits eingeireienen Fäulniß aus dessen Zügen
noch schließen ließ , ein starker Dreißiger gewesen sepn .

In den Westentaschen so wie dem Hosensacke fand
man :

1 ) einen ledernen Geldbeutel , welcher oben mit
Schnüren zugezogen werden kann , und darin
29 kr. Münze ;

2) zwei Messer : einen sogenannten Schnellex - mit
diichsbaumenem Heft , und ein Feuerstahlmeffer ;

3) einen Feuerstein , Bleistift , und rothbanmwolle -
nes Schnupftuch .

Da über dessen Persönlichkeit Niemand bis jetzt
Auskunft geben kann , und auch hierauf bezügliche Pa¬
piere bei demselben sich nicht vorgcfundcn haben , so
ersuchen wir sämmtliche Behörden , uns allenfallfigen
Aufschluß über Namen und Verhältnisse des Verun¬
glückten mitzutheiien .

Kenzingen , den 24 . Juni 1847 .
Großh . bad . Bezirksamt ,

v . Jagemann .
8 .47 . (3) 2 . Walldürn . ( Erbvorladung .)

Georg Valentin Todt , geboren am 12 . Februar 1810 ,

ledig , Wagner von Nippberg , reiste vor mehrerenwahren nach Nordamerika , und arbeitete dort alsMaurer . Sein dermaliger Aufenthalt ist seinen die¬
sigen Verwandten angeblich unbekannt , und sein Da -
sepn von dicicn nicht anerkannt . Da er nun aber zurBcrlassenschaft seines verstorbenen Vaters , des Wag¬ners Franz Jakob Todt in Rippberg , berufen ist, sofordern wir ihn , oder wenn er todt wäre , seine ehe¬lichen Nachkommen auf , sich

binnen 3 Monaten
von heute an zur Anwohnung bei der Erbtheilunq vordem Notar Kratt dahier zu stellen , widrigcns das
väterliche Erbe lediglich den anderen Kindern rusteleWalldürn , den 25 . Juni 1Ä7 .

Großh . bad . fürstl . lein . Amtsrevisorat .
« Steinmetz .8 .38 (3) 2 . Nr . 17,538 . Lahr . ( Berschol -

lenheitserklärung .) Da sich der ledige Schloffer -gesclle Johannes Müller von Schütter » auf die dics -
Aufforderung vom 24 . März v . I . ,Nr 10,10t , dahier nicht gestellt und auch keine Nach -von sich gegeben hat , io wird derselbe für ver¬

zollen erklärt und sein Vermögen ftinen nächstenVerwandten gegen Sicherheitsleistung i „ fürsorglichenBesitz übergeben . ^
Lahr , den 21 . Mai 1847 .

Großh . bad . Obcramt .
Fränzinger .

vllt . Kramer ,
A . j .8 .95 . Nr . 8637 . Blumenfcld . ( Versäu -

Mlingserkenniniß .)
In Sachen

des Jakob Frank in Worblingeii , Klä¬
gers ,

gegen
Nikolaus Schmidt von Hilzingen ,
Beklagten ,

e ^ Forderung betreffend ,sep der thatsachliche Vortrag der Klage für zugefian -den anzunehmen und etwaige Schutzreden für ver¬säumt zu erklären , in der Hauptsache aber zu erkennen :
„der Beklagte sep schuldig , an Kläger den ein¬
geklagten Betrag von 266 fl . 28 kr. sammtZinsen vom 29 . Oktober 1842 an ,

binnen 14 Tagen
zu bezahlen und habe sämmliche Prozcßkostcn zu
tragen ."

V . N . W .
So verfügt

Blumenfcld , den 26 . Juni 1847 .
Großh . bad . Bezirksamt .

D r e y e r .
Entscheidungsgründe .

Die Klage erscheint , als auf Kauf und Darleihen
beruhend , in Rechten begründet . L.P S . 1582 , 1650 ,1892 , 1902 . Beklagter ist in der zur mündlichen Ver¬
handlung auf den 4 . d . M . anberaumt gewesenen Tag -
sahrt , obgleich er vorschriftsmäßig geladen war ,ungehorsam ausgeblieben , es mußte deshalb auf An¬
rufen des Klägers der angedrohte Rechtsnachtheil aus¬
gesprochen und in der Hauptsache erkannt werden , wie
geschehen , mit Hinblick auf die h§ . 253 , 653 u . ff. u .169 der P .O . wegen der Kosten .

^ .96 . (3) 1. Nr . 14,385 . Karlsruhe . ( Schul -
dcnliquidation .) Genen Bierbrauer AugustSchmieder von hier ist Gant erkannt , und Tag¬fahrt zum Richtigstellungs - und Borzngsverfahren auf

Donnerstag , den 15 . Jul , 1847 ,
Nachmittags 3 Uhr ,

auf diesseitiger Amtskanzlei festgesetzt , wo alle Die¬
jenigen , welche aus was immer für einem Grunde
Ansprüche an die Masse zu machen gedenken , solche,bei Vermeidung des Ausschlusses von der Gant , per¬sönlich oder durch gehörig Bevollmächtigte , schriftlichoder mündlich , ariziimelden , und zugleich die etwaigenVorzugs - oder Unterpfandsrechte , welche sie geltendmache » wollen , zu bezeichnen haben , und zwar mit
gleichzeitiger Vorlegung der Beweisurkunden oder
Antretung des Beweises mit andern Beweismitteln

Zugleich werden in der Tagfahrt ein Masscpflegerund ein Gläubigerausschuß ernannt , Borg - und Nach¬
laßverbleiche versucht , und sollen in Bezug auf Borg -
Vergleiche und Ernennung des MaffepflcgerS und
Glaubigerausschusses die Nichterscheinenden als der
Mehrheit der Erschienenen beitretend angesehen werden .

Karlsruhe , den 24 . Juni 1847 .
Großh . bad . Stadtamt .

Stößer .8 .93 . Nr . 8639 . Blumcnfeld . ( Schulden -
liquidation .) Da Johann Müller , Büchsen¬macher von Weiterdingen ,

sodann
Martin Zimmermann von Weil mit ihren Familiennach Amerika auswandem wollen , und solchen hierzudie Bewilligung ertheilt ist, wird Tagfahrt zur Schul -
denliquidatlon auf

Donnerstag , den 15 . Juli d . I .,
früh 8 Uhr ,

auf diesseitiger Kanzlei angeordnet , wozu die Gläu¬
biger mit dem Bemerken vorgeladcn werden , daß den
Nichterscheinenden später zur Zahlung nicht mehr ver¬
steifen werden könnte .

Blumenfeld , 1 . Juli 1847 .
Großh . bad . Bezirksamt .

8 .75 . (3) 1. Nr . 19Z24
" '

Mosbach . ( Ent¬
mündigung . ) Die Regina Seidelberger von
Neckarzimmern wurde wegen Gemüthsschwäche für
entmündigt erklärt und ihr Karl Ruff , Bürger von
da , als Votzmund bestellt , was hiermit zur öffentlichenKenntniß gebracht wird .

Mosbach , den 26 . Juni 1847 .
Großh . bad . Bezirksamt Neudenau .

Lindemann .
, üt . Eisenhut .8 . 14 . (3) 3 . Nr . 9243 . Epp - ngen . ( Prä¬

klusivbescheid .)
In Sachen

mehrerer Gläubiger
. » gegen

die Vermogensmaffe des Dietrich Holz
von Gemmingen ,

Forderung und Vorrecht betr .
Alle diejenigen Gläubiger , welche in der heutigen

Tagfahrt ihre Ansprüche an die vorhandene Masse
nicht geltend gemacht haben , werden anmit davon aus¬
geschlossen.

V . R . W .
So geschehen, Eppingc », den 25 . Juni 1847 .

Großh - bad . Bezirksamt .
Müller .

vüt . Dorsche .

( Mit einer Beilage .)

Druck der G. Braun ' scheu Hofbuchdruckerei.
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